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Hoch Deutſchland! 
Deutſchland, Deutſchland über alles, 
Ueber alles in der Welt, 

Wenn es ſtets zu Schutz und Trutze 
Brüderlich zuſammenhält! 

So können wir jetzt ſingen und jauchzen, da 
wir's erlebt, daß unter Gottes Segen das Größte 
und das Schwerſte in der Beſiegung des übermüthi⸗ 
gen Feindes geſchehen iſt. Denn vorüber ift es jetzt 
mit dem Widerſtande der großen feindlichen Haupt⸗ 
ſtadt, vorbei mit ihren zahlreichen Streitern und un⸗ 
geheutren Kanonen; geſchlagen und verſchwunden find 
die Heere, die der Gegner gegen uns ins Feld ge⸗ 
führt, und die Ausſicht auf Frieden lächelt uns roflg 
und hoffnungsvoll entgegen. Es hätte anders kom⸗ 
men können, ja, es mußte anders kommen, wenn die 
deutſchen Fürſten, die deutſchen Volksſtämme nicht in 
treuer Brüderlichkeit bis an's Ende ausgeharrt hätten. 

Glücklich find, die es aus unmittelbarer An⸗ 
ſchauung täglich erfahren, wie einmüthig man ſich 
dem Feind entgegenſtellt; glücklich die, welche den 
freudigen Zuruf der deutſchen Stämme vernehmen, 
die ſich gegenſeitig zu den Siegen der Ihrigen be⸗ 
glückwünſchen, die es erſehen, wie die Macht der 
Liebe zu dem gemeinſamen Vaterlande den Baier dem 
Brandenburger, den Pommer dem Würtemberger, 
den Sachſen dem Heſſen die Hand zum neuen Bru⸗ 
derreiche entgegenſtrecken läßt. Ja, wir leben in einer 
glorreſchen und für das Vaterland glücklichen Zeit, 
wir wollen aber nicht vergeſſen, wie Gottes Barm⸗ 
herzigkeit in dieſem ſchweren und für Viele ſo thrä⸗ 
nenreichen Kriege uns geholfen hat, daß jetzt wie 
damals gelten muß, was König Frledrich Wilhelm III. 
von Preußen feinen Kriegern nach dem Befreiungs- 
kriege auf die Denkmünze ſchreiben ließ: Gott war 
mit uns — Ihm ſei die Ehre. 

Ja, Gott war mit uns, als er das Feuer der 
Vaterlandsliebe in allen Herzen jo hell auflodern ließ, 
als er dem deutſchen Muth, der deutſchen Tapferkeit 
in die ſem jo plötzlich und unverſehends hereingebrochenen 
Kriege den Sieg verlieh, als er den ſtolzen Kaiſer, 
der Preußen, Deutſchlands Schwert, zerbrechen wollte, 
in unſere Hand gab, als er die Kaiſerkrone des deut⸗ 
ſchen Reiches unſerm Könige in der Stadt aufſeßte, 
wo einſt der ſtolzeſte der frankiſchen Könige gethront, 

von wo er ſeine Plünderungs⸗ und Bentezüge gegen 
uns unternommen. e NEN 

Gott iſt auch jetzt mit uns, da er die feindliche 
Hauptſtadt zu unſeren Füßen legt, er wird auch fer- 
ner mit uns ſein, bis Elſaß und Lothringen uns 
wieder treu vereint und dem neuen Reiche unzertrenn⸗ 
lich wiedergewonnen ſind. 0 

Nun aber walte Gott, daß die frühere Zwie⸗ 
tracht für immer begraben ſei und daß Eintracht auf 
immer Fürſlen und Volksſtämme Deutſchlands ver⸗ 
dinde! Nun walte Gott, daß nach dem Kriege und 
Siege das dentſche Volk treu feſthalte an ſeinem 
eigenflen Weſen, an Treue gegen feine Fürſten, an 
deutſcher Art und Sitte, an deutſchem Glauben und 
an ſchlichter Gottesfurcht, an deutſcher Biederleit, an 
ſeiner kraftvollen und gemüthvollen Sprache! Wenn's 
geſchehen wird, freuen ſich die Geiſter der Helden 
droben, die ſchon früher ſtarben im Dienſt des Vater⸗ 
landes, freuen ſich die Geiſter der deutſchen Männer, 
die einſt ſchon hofften auf bie Vereinigung des deut⸗ 
ſchen Reiches. Wenn ſie's erlebt hätten — Blücher, 
Ernſt Moritz Arndt, Theodor Körner und die An- 
deren alle! Sollte aber Deutſchland ſich ſelbſt wie⸗ 
derum untreu werden, ſo müßten klagen die in die⸗ 
ſem blutigen Kriege Gefallenen, und in doppeltem 
Schmerze müßten die vielen Vater- und Mutterherzen 
trauern, die ihre Söhne aus dem Kampfe mit den 
Andern nicht wieder heimkehren ſehen. 

Darum, du deutſches Volk, wahre die Früchte 
deines Sieges, bleibe treu deinem Weſen und vergiß 
nicht, was Gott jezt an dir gethan hat! Hoch lebt 
Deutſchland! Hoch! 

8. K. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 30. Januar. Vor Paris nahm 
am 30. die Durchführung der Konvention ungeſtört 
ihren Fortgang. 

Bei Blois verbrannte Oberſt v. Below am 28. 
die Brücke, da der Feind auf dem linken Ufer der 
Loire gegen die Stadt vordrang. Letzterer zog am 
29. wi eder in ſüdlicher Richtung ab. 

D eas 2. Korps nahm am 28. bei Nozeroi einen 
feindlich n Wagen⸗Transport. g 

Die vierte Reſerve⸗Diviſton war am 26. bis 
Pa ſſavant vorgedrungen und hatte wieder 200 Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Die Bourbaki'ſchen Korps befanden ſich zwiſchen 
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Schweizer Grenze. 5 

v. Podbielstt.. 

(Wiederholt, weil dieſelben nicht in jammtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Arbois, 30. Januar. Die Avantgarde der 
Südarmee (14. Divifion) erreichte geſtern Nachmittag 
die abziehende franzöſiſche Armee 1 Meile weſtlich 
Pontarlier an der ſchweizer Grenze; die Dörfer Sam⸗ 
bacourt und Chaffois mit Sturm genommen, gegen 
3000 Gefangene und 6 Geſchütze genommen. 


Graf Wartensleben. 


ee 
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— Aus der Schlacht von Le Mans erzählt 
ein franzöſiſcher Augenzeuge dem „Courrier de la 
Gironde“ noch folgende Epiſode: Die franzöſiſche 
Armee hatte bei Nvres !’Eveque furchtbare, von einem 
dreifachen Kranz von Geſchützen beſetzte Poſitionen 
inne. Aber plößlich, von einem unbegreiflichen 
Schwindel ergriffen flohen unſere Truppen nach allen 


aus, als ſie den Feind mit dem Bajonnet bis in tin nach Perouſe eröffnet. 


den Kolonnen des Generals von Manteuffel und die Streitkräfte beſtanden aus vier pommerſchen Regi- trifft, jo ſetzt dieſes ſeinen Widerſtand noch immer 


mentern (dem 2., 21., 42. und 61.), einer der fort; indeſſen ſcheint auch bier der Anfang vom Ende 
beſten Phalangen der deutſchen Armee. Wir haben da zu fein. Neue Schritte des Pruntruter Hülfs⸗ 
den Verluſt des braven Oberſten Lhoſte zu beklagen, Comités, den Weibern, Kindern und Greiſen freien 
ſeit dem Beginn des Feldzuges in Burgund jo wohl Ausgang aus der Feſtung zu erwirken, ſoll General 
bekannt durch ſeine an der Spitze der franzöſiſchen v. Tresckow mit der Verſicherung abgewieſen haben, 
Franktireurs ausgeführten Thaten. Die Geſchicklich⸗ daß die Kapitulation nahe bevorſtände; dieſe einmal 
kelt eines Zielers der Mobilen der Iſere muß be⸗ erfolgt, würde es Sache der deutſchen Behörden ſein, 
zeichnet werden, der von den Höhen von Talant drei ſich der Hülfsbedürftigen anzunehmen. Auf dieſes 
preußiſche Geſchütze zuſammenſchoß; er wurde von hin ſoll das erwähnte Comité den Beſchluß gefaßt 
Garibaldi und ſeinem Generalſtabe beglückwünſcht. haben, ſeine Thätigkeit der Bevölkerung der Umgegend 
In dieſer heißen Affaire erfüllte Jedermann auf be- von Montbéliard zuzuwenden, unter welcher allerdings 
wunderungswürdige Weiſe ſeine Pflicht; die Garibal⸗ große Noth herrſcht. Seit letztem Sonntag ſind vor 
dianer zeichneten ſich beſonders durch ihren „Entrain“ Belfort die Trancheen in der Richtung von Danjou⸗ 
5 Vergangenen Montag 
ſeine letzten Verſchanzungen verfolgten. Um 5 Uhr hat auch bei Frahier ein Gefecht ſtattgefunden. Am 
kamen unſere Truppen begeiſtert zurück. Der Gene- 21. Januar wurde in Croix ein preußiſcher Major 
ral Garibaldi wurde ungeachtet ſeines ernſtlichen begraben. 

Willens, ſich den Ovationen der Menge zu entziehen, — Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ über den 
bis zur Präfektur mit den Rufen begleitet: Es lebe Fortzang der Verhandlungen mit Jules Favre: 
Garibaldi! Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik!“ Verſailles, 28. Januar. Nach den langen, 
Was den Kampf bei Dijon anbelangt, jo ſcheint wiederholten mehrſtündigen Verhandlungen des Herrn 


Richtungen und warfen ihre Säcke, Flinten, ja ſelbſt derſelbe, ſelbſt dieſem aufgeſchmückten Bericht zufolge, Jules Favre und feiner Begleiter, ſowobl im Reichs⸗ 


ihre Revolver fort. Die Wege waren buchſtäblich 
damit bedeckt. Auf dem Bahnhof von Le Mans 
waren menſchenfreundliche Perſonen beſchäftigt, in 
einem lezten Eiſenbahnzug die am Tage vorher heran⸗ 
geführten Verwundeten unterzubringen. Die Unglück⸗ 
lichen wurden ſo gut es ging, in Viehtransportwagen 
auf Stroh gebettet und ſie ſollten eben abgehen, als 
die erſten Ausreißer eintrafen, denen bald viele andere 
folgten. Da ereignete ſich eine ſcheußliche Scene. 
Die Flüchtigen ſtürzten ſich in die Wagen, packten 
die Verwundeten beim Kopf, an den Füßen, an den 
Armen und warfen fle unbarmherzig auf's Trottoir, 
um ſich ihrer Plätze zu bemächtigen. Bei ihrer 
Menge war an keinen Widerſtand zu denken. In 
jedem Wagen ſchichtete ſich eine enorme Menge dieſer 
Ausreißer auf; Einer fleg auf den Andern; an allen 
Ecken im Innern klammerten fie ſich an, bis der 
Wagen vollgepfropft war. So ging der letzte Zug, 
der Le Mans verließ, ab. Bei der eilfertigen Flucht 
hatten ſich auch viele Soldaten, obgleich ſie nicht 
ſchwimmen konnten, in die Huisne geworfen und 
fanden in dem Fluß ihren Tod. Die Offiziere mach⸗ 
ten übermenſchliche Anſtreugungen, die Debandade 
zum Stillſtande zu bringen. Aber Bitten, Drohun⸗ 
gen, Alles war vergebens. Ich ſah einen verwun⸗ 
deten Ofſtzier, der, nachdem er alles Mögliche ver⸗ 
ſucht hatte, die Leute anzuhalten, in feiner Wuth 
und Verzweiflung ſeinen Revolver den Flüchtigen vor 
die Bruſt hielt und ſie niederſchoß. 

— Die „Independance belge“ veröffentlicht in 
Briefen aus Lyon vom 25. folgende offizielle Dar⸗ 
ſtellung der Iepten Kämpfe bei Dijon: Sonnabend, 
21. Januar, gegen 7 ½ Uhr Morgens, machte eine 
der Kolonnen der preußiſchen Armee, welche ſich in 
Lis jur Tille und Umgegend befand, eine Offenſiv⸗ 
bewegung oberhalb Darois. Die Garibaldianer zogen 
ſich vor der Uebermacht des Feindes zurück; dieſer 
Rückwärtsmarſch ſollte als Reſultat haben, die Preu⸗ 
ßen unter das Feuer der in Talant und Fontaine 
errichteten Batterien zu führen. Deshalb war gegen 
1 Uhr der Kampf zwiſchen den beiden Dörfern be- 
ſchränlt und zog ſich bis Daix und den Bauernhof 
Chanzey hin. Das Kriegsglück hat verſchiedene Pha⸗ 
ſen, die jedoch mit der Einnahme des von den Preu- 
ßen beſetzten Ortes Hauteville endeten. Von 11 Uhr 
Morgens an hatte ſich der General Garibaldi auf 
dem Kampfplatze mit ſeinem ganzen Generalſtabe ein⸗ 
gefunden, und leitete die Aktion mit der Kaltblütig⸗ 
keit und der Raſchheit der Konzeptlon, welche Jeder⸗ 
mann kennt. Während der Nacht vom 21. auf den 


die der Preußen zeichneten ſich durch ihre Kühnheit 
aus; eine derſelben näherte ſich Dijon bis in die 
Nähe des Octroi. Die Aktion begann um 7 Uhr 
Morgens, aber nur mit Gewehrſeuer, denn die Ka⸗ 
nonen konnten wegen des Nebels erſt um 10 Uhr in 
den Kampf eintreten. Die eigentliche Aktion wurde 
erſt um 12 Uhr engagirt. Die Preußen, welche am 
Tage vorher nur die Höhen von Fontaine lez Dijon 
als Objekt zu haben ſchienen, ſuchten ihren Opera⸗ 
tionskreis zu erweitern und ſich Talants zu bemäch⸗ 
tigen, aber ohne allen Erfolg. Durch unſert Ar⸗ 
tillerie und das Feuer der Mobiliſirten der Iſere, 
des Aveyron, der Ain und der Saone et Loire uie⸗ 
dergeſchmettert, mußten die Feinde mit enormen Ver⸗ 
luſten zurückweichen. Von dieſem Augenblicke an — 
3 Uhr — war der Rückzug vollſtändig. Alle preu- 
ßiſchen Stellungen wurden die einen nach den ande⸗ 
ren genommen, und die Feinde flohen, verfolgt von 
unſeren Soldaten, deren Tapferkeit des höchſten Lo⸗ 
bes würdig iſt. Unſere Verluſte am erſteu Tage, 
beſonders unter den Garibaldianern, waren von einer 
gewiſſen Bedeutung, am folgenden Tage aber viel 


ohne beſondere Bedeutung geweſen zu ſein. Wie der kanzleramte, als in der Wohnung des Grafen Moltke, 
Korreſpondent der „Independance belge“ übrigens begaben ſich dieſelben geſtern Abend nach Paris zu- 
ſelbſt jagt, erhielt Garibaldi bedeutende Verſtärkun⸗ rück; nur General Beaufort blieb wegen plötzlichen 
gen, weil die Preußen, welche ſich im Rücken Bour- Unwohlſeins hier in Verjailes. Die beiden Herren, 
bakl's befanden, ſtärker ſeien, als man geglaubt. Am welche geſtern mit Herrn J. Favre aus Paris ge- 
19. ſei deshalb auch ſchon die Brücke von St. Jean kommen waren, hatte man für deſſen Legattons⸗Se⸗ 
de Losne in die Luft geſprengt worden. Die Mo- fretäre gehalten; es zeigte ſich aber, daß es zwei 
biliſirten der Cote d'or find jetzt auch nach dem Etſenbahn⸗Direktoren waren, welche gleich alles Nö⸗ 
Krlegsſchauplatze abgegangen. Sie befinden ſich in thige beſprechen und einrichten ſollten, um die Zu⸗ 
Auxonne. Toulouſe hat eine neue Franktireur-Kom⸗ fuhr von Lebensmitteln zu ſichern, welche nun für 
pagnie — fie beſteht aus Franzoſen, Spaniern und Paris eintreten muß. Wahrſcheinlich find in den 
Polen — zu Garibaldi geſandt. geſtrigen Verhandlungen die Hauptpunkte der Kapi⸗ 

— Aus Bern vom 27. Januar wird gemeldet: tulation zunächſt der Forts und der Armee feſtgeſetzt 
Laut Telegramm aus Neuenburg haben die Deutſchen worden, und Herr Jules Favre hat dieſelben mit 
ſchon am 22. d. Mts. die an der Eiſenbabn von nach Paris hineingenommen. Da er bei ſeiner Ab- 
Beſangon nach Lyon auf der Linie von Dole nach kreije beftellte, man möge ibm die Zimmer zu heute 
Travers und Neuenburg gelegenen Stadt Mouchard heizen, weil er wieder nach Verſailles kommen würde, 
beſezt. Während ſomit ſchon an dieſem Tage Bour⸗ ſo muß er ſeiner Sache ſehr gewiß geweſen ſein, daß 


bali der Rückzug abgeſchnitten war, behaupten fran- 
zöſiſche Berichte heute noch ſteif und feſt, dies ſei 
nur ein Schelnmanöver geweſen, um die feindlichen 


er während der Nacht die Zuſtimmung der in Paris 
entſcheidenden Männer erlangen würde, und die Span⸗ 
nung im Hauptquartier war wohl eine ſehr natür⸗ 


Kräfte zu zerſplütern; jetzt marſchire Bourbaki mit liche, ob dieſe Rückkehr wirklich heute erfolgen werde? 
dem Hauptkorps ſeiner Armee der ſchwelzeriſchen Die Beſchießung der Stadt und der Forts hat be- 


Grenze entlang wieder auf Belfort zu deſſen Ent rette felt Mitternacht vom 26. zum 27. aufgebört, 


ſatze vor. Daß die Franzoſen augenblicklich neuer⸗und die Kanonen ſchweigen ſeitdem; dagegen ſollen 
dings auf Belfort vorzudringen ſuchen, iſt allerdings noch einzelne Schüſſe bei den Vorpoſten fallen, wenn 
richtig; ob aber dieſer Verſuch gelingen werde, ſteht, die franzöſiſchen Soldaten ſich in zu großer Zahl 
wie ſchon früher bemerkt, auf einem anderen Brette. denſelben nähern. Es geſchieht dies allerdings ohne 
Einem Telegramm aus Chaux de Fonds zufolge iſt] Waffen und anſcheinend nur in der Abſicht, zu fra⸗ 
ein ſehr beträchtliches Korps deutſcher Truppen, das terniſtren, oder ſich Lebensmittel zu holen, wird aber 


22. fanden Gefechte gegen ſtarke Patrouillen ſtatt; 28 


ſeine Operationen ſchon in der Nacht vom 23. auf 
den 24. Januar mit der bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Beſetzung der beiden Ortſchaften Glay und 
Roches begann, mit der Aufgabe im Anmarſche, 
ſie aus allen von ihnen eingenommenen Stellungen 
zu vertreiben. Eine Abtheilung von 60 Mann Preu- 
ßen war am 23. d. auch in Kiſis (2), wo Haus- 
ſuchung nach Waffen ſtattfand, und man zwei Ein⸗ 
wohner, bei denen geladene Gewehre gefunden wur⸗ 
den, verhaftete und mit nach Ferrette nahm. Wenn 
auch ſeltener, kommen doch noch immer Attentate auf 
Soldaten vor. So wurde vorgeſtern in der Nähe 
des Elſäſſer Dorfes Häſigen aus einem Walde auf 
eine Ulanenpatrouille geſchoſſen und ein Mann und 
ein Pferd getödtet. Trotz der ſofortigen Umſtellung 
des Waldes mit 200 Mann Infanterie konnten der 
oder die Thäter nicht entdeckt werden. Ein heutiges 
Telegramm aus dem ſchweizeriſchen Hauptquartier 
lautet: „Alles ruhig; fortwährend treffen einzelne 
flüchtige franzöſiſche Soldaten ein.“ — Bern, den 
Januar. Näheren Berichten von der Jura⸗ 
Grenze zufolge find bie Franzoſen nach der Beſetzung 
von Glay und Roches durch die Deutſchen auch aus 
Villars-ſous⸗Blamont, Blamont, Pulay und Pont- 
de-Roide vertrieben worden. Das erklärt das Tele- 
gramm von Mittwoch Abend, welches das Vorrücken 
eines angeblich 20,000 Mann ſtarken franzöſtſchen 
Korps der ſchweizer Grenze entlang meldete, deſſen 
Aufgabe, dieſe Orte anzugreifen. 
dasſelbe nicht weit gekommen. 


einſtweilen noch ganz beſtimmt von unſeren Truppen 
zurückgewieſen; denn Erfahrung hat uns leider vor⸗ 
ſichtig gemacht. Die bisher jo beliebte „Outrance* 
ſcheint ſich auf ein anderes Gebiet, auf das der 
Gaité, zu flüchten; denn geſiern, als die Unterhänd⸗ 
ler an der Sevresbrücke ankamen und ihr bloßes 
Erſcheinen dort die Wahrſcheinlichkeit des baldigen 
Friedens ankündigte, begannen die Franzoſen ſelbſt 
auf der Brücke und im Angeſicht der preußiſchen 
Feldwache einen unzweideutigen Cancan zu tanzen, an 
welchem ſich ſogar ein Offizier und der Parlamentär- 
Trompeter betheiligten. Auch hier in Verſailles hat- 
ten ſich geſtern, ſowohl vor dem Hauſe, wo Herr 
Jules Favre wohnte, als vor dem Quartier des Ge⸗ 
nerals Grafen v. Moltke, bei welchem die Konferenz 
ſtattfand, Menſchenmaſſen verſammelt, und einige 
Gruppen riefen dem vorüberfahrenden Reichskanzler 
jo wie den franzöſiſchen Herren zu: „la paix! la 
paix!“ Um 9 Uhr fuhren heute die Wagen nach 
der Sevres⸗Brücke und um 11 Uhr war Herr Jules 
Favre mit ſeinen beiden geſtrigen Begleitern in Civil, 
aber einem anderen General wieder hier. Dieſes Wie⸗ 
dereintreffen jagt offenbar, daß es Ernſt mit der Ka- 
pitulation iſt, und wenn auch Niemand weiß, in 
welcher Form und in welchem Umfange ſtie ſtattfinden 
wird, ſo iſt doch immer mit dieſem, von einem Mit⸗ 
gliede der National⸗Vertheidigungs-Regierung ausge⸗ 
gangenen erſten Schritt ſchon die Hauptſache erreicht. 


Wie erwartet, iſt An Kombinationen fehlt es freilich nicht, und Alle, 
Zurückgedrängt an] die ſich auf der Straße begegnen, haben nur das 


weniger ernſt; die der Preußen ſind enorm. Ihre 


der Neuenburger Grenze, allem Anſchein nach vom Eine Thema: „Wann? Welche Bedingungen?“ Die 
Innern Frankreichs gänzlich abgeſchnitten, kann ſein Einwohner von Verſailles find nicht weniger aufge- 
Schickſal in dieſem Augenblicke ſchon en tſchleden ſein; regt über dieſe für fie unbegreifliche Nachricht, da fie 
entweder muß es ſich den Deutſchen ergeben oder immer nur von „vainere ou mouriré, von com- 
auf ſchweizer Gebiet übertreten. In Erwartung dieſes battre à outranec, von „Heroismus“ und „fort- 
Lapteren iſt jo eben noch eine Brigade, beſiehend aus währenden Siegen“ aus Paris gehört, jetzt plößlich 
Mannſchaften des St. Immerthales, aufgeboten und das Gegentheil und die Geſtalt des auswärtigen 
nach Verrieres vorgeſchoben worden. In Blamont Defenſions-Miniſters in ihren Straßen umherfahren 
fielen vierhundert Gefangene in die Hände der Deut- ſehen. 

ſchen. Dieſem Orte wurde eine Kontribution von — Nach Berichten aus Valenciennes vom 27. 
15,000 Francs auferlegt, von welchen jedoch nur Januar hatte die Nachricht von den Unterhandlungen 
12,000 Francs augenblicklich bezahlt werden konnten. in Verſailles große Befriedigung erregt, zumal man 
Auch ſoll der dortige Pfarrer von den Deutſchen als hoffte, daß nun die gefürchtete Maßregel Betreffs der 
Geißel mitgenommen worden jein. Was Belfort be⸗ Ueber ſchwemmung des Nord⸗Departemente unterblei- 


4 Nr 


werbe. Die Vorarbeiten für 

gen find bereits getroffen worden. 
mit dem Bau eines Dammes bei den Schleuſen von 
Mortagne begonnen. Dieſe Arbeiten waren beflimmt, 
die Schelde und die Senſée aus ihren Ufern her⸗ 


— 


die Ueberſchwem- Preußen, das Großkreuz des Militär⸗Verdieuſt⸗Ordens 
Man hatte verliehen. 


Anslanb. 
Wien, 21. Januar. 


austreten zu laſſen und Valenciennes und Cond auf halbamtlichen Blätter erkennen die große Mäßigung 


12 bis 14 Kilometer im Umkreiſe unter Waſſer zu 
ſetzen! 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. Januar. Die heutigen Nach⸗ 
richten konſtatiren, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Graf Bismarck und Herrn Favre, wie ſte in den 
letzten Tagen ſchon in klareres Licht getreten, nun zum 
vorläufigen Abſchluß gelangt find. Dieſer letztere 
beſtätigt alſo den ernſten Charakter derſelben, die an ⸗ 
fangs eine ziemlich allgemeine Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen, da man zunächſt nur auf Kapitulations⸗Ver⸗ 
handlungen von Paris, aber nicht auf Waffenſtill⸗ 
ſtand für das ganze Land vorbereitet war. Die 
erſten Nachrichten aus London, von der „Times“, 
aus Saarbrücken waren ziemlich lakoniſch gehalten: 
nichtsdeſtoweniger konnte man im Rückblick auf die 
letzten Monate ſicher ſein, daß in einer ſo ernſten 
politiſchen wie militäriſchen Angelegenheit nur jo ver⸗ 
fahren werden würde, daß das deutſche Intereſſe 
darunter nicht litte. Ein ſicheres Kennzeichen der Si⸗ 
tuation bleibt es immerhin, daß die Leiter der mo⸗ 
mentanen Regierung in Paris ſich gezwungen ſehen, 


des Siegers bei Abſchluß der Kapitulationsbedingungen 
und des Waffenſtillſtandes an; ſie erblicken hierin die 
Bürgſchaft für die Wiederkehr des Friedens. „Tage⸗ 
blatt“ ſagt, Bismarck, der bedeutendſte Staatsmann 
des Jahrhunderts, werde es verſtehen, das gebeugte 
Nationalgefühl der Franzoſen zu verſöhnen. — Der 
Nordbundgeſandte Graf Schweinitz reiſt nächſtens wie⸗ 
der nach Peſth. 

Peſth, 31. Januar. Hier aus Bukareſt einge⸗ 
troffene Berichte melden, daß Fürſt Karl alle Vorbe⸗ 
reitungen zur Abreiſe treffe. 

Bordeaux, 30. Januar. Die Depeſche über 
den Abſchluß des Waffenſtillſtandes, welche geſtern 
durch Anſchlag bekannt gemacht wurde, hat, wie das 
„Bureau Havas“ meldet, in vielen Städten ſchmerz⸗ 
liche Erregung und große Beſtürzung hervorgerufen. 
In mehreren Städten fanden Demonſtrationen zu 
Gunſten einer Fortſetzung des Krieges bis zum Aeußer⸗ 
ſten ſtatt. In Lifleur wurde der Anſchlag, durch 
welchen der Abſchluß des Waffenſtillſtandes bekannt 
gemacht wurde, von der Volksmenge abgeriſſen. — 
Nachrichten desſelben Burenus aus Lyon vom 29. 
d. Abends melden, daß daſelbſt die Mittheilungen 
aus Paris ſchmerzlich berührt haben und die dortige 


Neueſte Nachrichten. von 10 Thlr. bewilligt. — Herr Hermann Senſtius 
Hamburg, 31. Januar. Hier hat ſich ein wurde zum Faßmeſſer erwählt. — Die Frau Blüme 
Comité gebildet, welches zu Beiträgen auffordert, um Lewy geb. Lewin und die Herren H. C. Wegener, 
General Werder einen ſilbernen Schild zu verehren. J. J. A. Slottko, F. W. C. Rudolph und P. 


Alle unabhängigen und Dieſer Schild, deſſen Ausſtattung und Verzierung auf F. W. Marchand find in die Korporatlon aufge⸗ 


die ruhmreichen Thaten des Generals Werder ſich be- nommen. 
ziehen werden, ſoll in ſymboliſcher Weiſe die Bewun⸗ — Das Kriegsminiſterium veröffentlicht nach⸗ 
derung der Nordmark des wiederauferſtandenen deut- ſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre d. d. Verſallles, 
ſchen Reiches für den General Werder und ſeine tap- den 9. Januar: „Es iſt zu meiner Kenntniß ge⸗ 
feren Krieger ausdrücken. kommen, daß ſich beim Eintritt der Mobilmachung 
— Der Senat hat bei der Bürgerſchaft den einige Ofſtziere des ſtehenden Heeres ohne Meinen 
dringlichen Antrag geſtellt, die Grafen Bismarck und Konſens haben trauen laſſen, obgleich in dieſer Zeit 
Moltke zu Ehrenbürgern der Stadt Hamburg zu er- jede mögliche Erleichterung für die Einreichung der⸗ 
nennen. artiger Geſuche ſtattfand. Ich nehme hieraus — 
Karlsruhe, 31. Januar. Die „Karls uher abgeſehen von der anderweitigen Straffälligkeit eines 
Zeitung“ berichtet, daß ein heute Vormittags 11 Uhr ſolchen Verfahrens — Veranlaſſung, darauf auf⸗ 
eingetroffenes Telegramm des auf dem Baſeler Bahn- merkſam zu machen, daß jede ohne Meinen Konſens 
hofe ſtationirten badiſchen Polizei - Kommifjärd feine geſchloſſene Ehe vor dem Geſetze ungültig iſt und 
geſtrige telegraphiſche Meldung an den badiſchen Mi⸗ daß dieſelbe auf keinem anderen Wege, als durch 
niſter des Innern, „die Bourbakiſche Armee iſt ſammt eine zweite — mit Meinem Konſens geſchehende — 
Kanonen bei Pruntrut in die Schweiz eingerückt“, als Trauung die geſetzliche Gültigkeit erlangen kann. 


auf die Bedingungen des Siegers einzugehen: ferner] Muntzipalität beſchloſſen hat, die energiſche Fortfüh⸗ 
aber iſt es ſehr die Frage, wie weit die franzöſtſchen 
Machthaber der Hauptſtadt die Macht haben, für 
ganz Frankreich einzuſtehen. Wenn die erſteren a 
die centrale Behörde ſind, ſo iſt es doch ſicher, daß 
Gambetta, einzelne Milttär⸗Befehlshaber, ſogar ein- 
zelne Städte, wie z. B. Lyon, mit dem Anſpruche auf 
eine gewiſſe Autonomie auftreten. Gewiß iſt und 


der Richtung von Gray und Pesmes Vorpoſtengefechte 
ſtattgefunden haben. 


— Die Regierung verbreitet folgende Mitthei⸗I haben. 


nicht richtig bezeichnet. 

Bern, 31. Januar. Der Platzkommandant von 
Morteau (Arrondiſſement Pontarlier) hat um die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht, 300 Kranke über Schweizer Ge⸗ 
biet nach Lyon transportlren zu laſſen. Von Seiten 
des Schweizer Militär⸗Departements ſoll dieſem An⸗ 
ſuchen entſprochen worden ſein. 

— Nach einem Telegramm des „Bund“ aus 
Pruntrut wird die Beſchießung von Belfort ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt. — Demſelben Blatte zufolge wäre 


rung des Krieges zu unterſtützen; eine Deputation, ſes einem franzöſiſchen Korps, dem 24., gelungen, 
beſtehend aus Henon, Barodet und Vallier, iſt nach] ſüdwärts zu entkommen. 


Wilhelm.“ 

— In Folge der unter den hier internirten 
franzöſtſchen Gefangenen herrſchenden Pocken Epidemie 
it auf Veranlaſſung des General-Arztes Petruſchky 
unſeres Armeekorps, durch Herrn Baumeiſter Dietrich 
in dem Arſenal in der Neuſtadt eine Anſtalt errich⸗ 
tet, in welcher täglich etwa 1000 Mann der Ge⸗ 
fangenen warm abgedoucht werden können. Die 
Douchen werden, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ weiter berich⸗ 
tet, direkt aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpeiſt. 
Das Waſſer nimmt feinen Weg durch ein langes 


Der Reſt der Bourbakt'ſchen Schlangenrohr und wird, während es das Nohr 
uch Bordeaux geſandt, um in dieſem Sinne zu wirken.] Armee ſei jedoch abgeſchnitten und werde gegen dir durchfließt durch eine Anzahl darunter befindlicher 
— Aus Dijon wird vom 29. d. gemeldet, daß in] Schweizer Grenze gedrängt. 


Bunſen'ſchen Gasbrenner zum genügenden Wärmegrad 


Brüſſel, 31. Januar. Nach hier eingetroffenen erhizt. Wäbrend die Mannſchaften in Abtheilungen 
Berichten aus Paris ſoll General Ducrot ſich entleibt von je 16 Mann unter der Douche gereinigt wer⸗ 


Die im Uebrigen aus Frankreich eingegange⸗ 


bleibt nach ſolch' gewichtigen Anzeichen, daß der eigent- |lung: Der Miniſter des Innern und des Krieges hat nen Nachrichten drücken faſt durchweg die Befriedigung 
liche Krieg zu Ende geht und jetzt bereits die Unter⸗ [heute Morgen eine Depeſche an Jules Favre in Ver⸗ der Bevölkerung über den Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
pfänder des Friedens für uns gewonnen find. Für; ſailles gerichtet, in welcher letzterer erſucht wird, dochſſtandes aus. Die Orleaniſten und Legitimiften in 
erſteren Punkt ſpricht auch das, daß die Truppen⸗ aus dem bislang von der Pariſer Regierung in Be- Frankreich haben fi dahin geeinigt, in jedem De- Trockenraum in wenigen Minuten vollkommen ge⸗ 


nachſchube bis auf Weiteres ſiſtirt find, ſoweit ſich die treff der Kapitulation beobachteten Stillſchweigen her⸗ 
ſelben auf den Kriegsſchauplaß ſelbſt bezogen, wäh- auszutreten und den Namen desjenigen Mitgliedes der 
rend die Abſendung der nach den Feſtungen des In- Regierung zu bezeichnen, deſſen bevorſtehende Ankunft 
landes und zur Bewachung der Gefangenen noth⸗ in Bordeaux angekündigt war; ſerner wird Jules 
wendigen Kräfte allerdings zunächſt noch fortdauert. Favre erſucht, die Motive, welche eine Verzögerung 
— Das Abgeordnetenhaus wird morgen (Montag) der bezüglichen Mittheilungen veranlaßten, darzulegen, 
ſeine Thätigkeit wieder aufne men, und ſoll zunächſt ſowie gleichzeitig eine detaillirte und genaue Mitthei⸗ 
nicht das Armeegeſetz, ſondern die Vorlagen aus dem lung über die allgemeine Lage, ſowie über das Schick⸗ 
Bereiche des Kultusminiſteriums auf die Tagesord⸗ ſal der Stadt Paris insbeſondere zu machen. 

nung kommen, die über die heſſiſche Kirchenordnung — (B.-B.-Ztg.) Die Pariſer Centralregierung 
und die betreffs der hannoverſchen Schulverwaltung z hat telegraphiſch nach Bordeaux erklärt, das Mandat 
die Verhandlungen über das Armeegeſetz find erſtſder Regterungs⸗Delegation außerhalb Paris jet erlo- 


gegen Ende der Woche zu erwarten. — Die „Neue 
freie Preſſe“ hat in einer ihrer letzten Nummern einen 
Leitartikel gebracht, welcher gegen die letzte Note des 
Grafen Bismarck an Jules Favre gerichtet iſt; der⸗ 
ſelbe nennt die Antwort des deutſchen Reichskanzlers 
Hohn gegen die Franzoſen und iſt in wahrhaft hirn⸗ 
verbrannten Redensarten abgefaßt. — In günſtige⸗ 
rem Sinne muß ſich die Aufmerkſamkeit einem Auf⸗ 
ſatze in der „Schleſ. Ztg.“ zuwenden, in welchem, 
wahrſcheinlich von dem Breslauer Profeſſor Schulz, 
in erhebender Art das alte empire c'est la paix 
(das Kaiſerreich iſt der Friede) auf die neuen Kai⸗ 
ſerlich⸗deutſchen Verhältniſſe übertragen wird. — Die 
Thätigkeit der Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilungen hat in 
dieſem Kriege Großes gelelſtet: es ſind zahlreiche 
Strecken feſtgeſtellt, geſprengte Eiſenbahnbrücken fahr ⸗ 
bar gemacht, zwei neue Eiſenbahnlinien angelegt wor⸗ 
den. Die eine war die durch Metz unterbrochene, 
2% Meilen lange Verbindung von Pont⸗à⸗Mouſſon 
nach Remilly, die in 3 — 4 Wochen ausgeführt wor⸗ 
den iſt; die zweite war durch die Zerſtörung des 
Tunnels bei Nanteuil hervorgerufen worden, der durch 
etwa ½ Meilen Umweg von Nanteuil nach la Ferté 
umgangen worden iſt. 

Berlin, 31. Januar. Wie wir hören, iſt die 
Rückkehr des Königs nach Berlin, welche von Ber- 
ſailles aus ſchon für die nächſten Tage angekündigt 
war, widerrufen worden. Der König wird wahr⸗ 
ſcheinlich nun erſt nach vollſtändiger Perfektion des 
Friedensſchluſſes hierher zurückkehren. 

— Es iſt erwieſen, daß die franzöſiſche Iufan- 
terie, wie ſchon früher in häufigen Fällen, ſo auch 
bei dem Gefecht vom 19. Januar fi der Geſchoſſe 
aus gehacktem Blet bedient hat. Solche Geſchoſſe 
find in größerer Anzahl bei Gefangenen und Todten 
gefunden worden und dienen den Truppentheilen, 
welche an der Aktion am 19. Theil nahmen, als 
Beweismittel für ein Verfahren, welches gegen allen 
Kriegsgebrauch verſlößt. Man fand außerdem bei den 
Gefangenen viele Gewehre älterer Konſtruktion, die 
in Hinterlader à la Tabatière umgeändert worden 
waren. Die Beſchaffenheit dieſer Gewehre ließ viel 
zu wünſchen übrig; namentlich war der Verſchluß der 
Tabatteren bereits vielfach ſchadhaft geworden, obgleich 


ſchen. Alle Beſchlüſſe, welche die Delegation ſeit dem 
29. d. M. gefaßt habe, ſeien nur giltig, wenn die 
Centralregterung fie billige. 

Rom, 30. Jannar. Die Ankunft des Königs 
von Italien iſt hier für den Anfang Februar an⸗ 
geſagt. ? 

London, 31. Januar. 


partement ihren eigenen Kandidaten für die konſtl⸗ 
tutrende National⸗Verſammlung aufzuftellen. 

— Franzöſiſche Banknoten werden hier mit 2 
pro Mille Disagiv angeboten. — Bismarck hat Favre 
den Feldtelegraphen zur Verfügung geſtellt. 

Borde 
theilung beorderte ſämmtliche Präfekten, telegraphiſch 
zu berichten, welchen Eindruck die Nachricht von der 
Pariſer Kapitulation hervorgebracht. Von dem Prä⸗ 
fekten zu Lille ging darauf geſtern noch folgender Be⸗ 
richt ein: Allgemein hat die Nachricht ſtummes Ent ⸗ 
ſetzen hervorgerufen. Die Befriedigung, welche man 
empfindet, da endlich das Blutvergießen nun aufhört, 
wird ganz verwiſcht durch das Gefühl, ſich fo ſehr 
getäuſcht zu ſehen. — Der Schlußeindruck wird ganz 
von den ſpäteren Friedens bedingungen abhängen: 
Werden die Forderungen Deutſchlands groß ſein, ſo 
entſpringt langer bitterer Nationalhaß; werden ehren⸗ 


Gutem Veruehmen nach hafte, annehmbare Bedingungen geſtellt, jo wird die 


hat Gladſtone die Erklärung abgegeben, daß die fran⸗Feindſchaft ſich ſchnell mildern. 


zöſtſche Regierung ſeit der Miſſton Thiers nicht mehr 
um die Anerkennung Seitens der britiſchen nachgeſucht 
habe. — Die engliſche Poſt iſt geſtern nach Paris 
abgegangen; dieſelbe war von einem Attachs der fran- 
zoͤſiſchen Botſchaft begleitet. 

— Die „Times“ meldet, daß die Zahl der 
Anhänger des Friedens in Frankreich ſeit der Kapi⸗ 
tulation von Paris fortwährend zunehme. Der Ver⸗ 
kehr auf der franzöſiſchen Nordbahn wird erſt in eini⸗ 
gen Tagen eröffnet werden. 

London, 31. Januar. Aus Verſailles wird 
gemeldet, daß die Aufregung der Pariſer Bevölkerung 
nachläßt und nur die Vorſtadt Belleville noch eine 
Ausnahme macht. 

— Aus Verſailles wird vom 30. d. gemeldet: 
Die Noth iſt in Paris ſehr groß. Die Herbeiſchaf⸗ 
fung von Lebensmitteln mittelſt Eiſenbahn tft ſehr er⸗ 
ſchwert, da die meiſten Eiſenbahnlinien durch Spren⸗ 
gungen Seitens der Franzoſen im Laufe des Krieges 
unterbrochen worden ind. Einſtweilen verſieyt die 
deutſche Armee die Stadt aus ihren eigenen Vorräthen 
mit dem Nothwendigſten. 

— In Lille iſt ein Engländer, Namens Cas- 
per, im Augenblick verhaftet worden, wo er ſich auf 
der Eiſenbahn nach Calais begeben wollte. Derſelbe 
hatte große Schuhlieferungen für die franzöſiſchen 
Armeen übernommen und an die Nordarmee 15,000 
Stück Schuhe abgeliefert, deren Sohlen aber aus 
Pappendeckel beſtanden. Nach Bordeaux ſoll derſelbe 
ebenfalls eine große Anzahl Schuhe geliefert haben. 
In Lille klagt man die Intendantur der Fahrläſſigkeit 
au. Casper ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Smyrna, 29. Januar. Der Fluß Melas hat 
die Dämme durchbrochen und iſt hierdurch ein großer 
Thell der Stadt unter Waſſer geſetzt. Die Eijen- 
bahnbrücke von Aidin iſt in dem Augenblicke einge⸗ 


man ſich überzeugen konnte, daß die Waffen noch ſtürzt, als ſich 15 Waggons auf derſelben befanden, 


wenig gebraucht worden waren. An den Patronen und wurden hierbei 4 Perſonen getötet. 


Die Zahl 


fiel auf, daß fie im Kaliber fat dreimal jo groß der in Smyrna ums Leben gekommenen Menſchen iſt 


waren, als die Chaſſepotpatrone. 

gewöhnlichen Geſchoſſen verwandten die Franzoſen auch 

explodirende Sprengkugeln. 
München, 28. Januar. 


Außer dieſen un- noch nicht feſtgeſtellt. 


Waſhington, 30. Januar. Das Repräſentan⸗ 
haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung mit 172 ge- 


Der König hat dem gen 21 Stimmen eine von Butler beantragte Reſo⸗ 


Königlich preußiſchen General⸗Feldzeugmeiſter und Chef lutton an, in welcher Roſſas und andere vor Kurzem 
der Artillerie, Prinzen Karl von Preußen, und dem hier eingetroffene Fenier bewillkommnet werden. 


Königlich preußiſchen Admiral, Prinzen Adalbert von 


London, 31. Januar. Die für heute anbe⸗ 
raumte Sitzung der Konferenz hat wegen Unwohlſein 
Lord Gransdille's nicht ſtattgefunden. 

— Einem Telegramm der „Times“ aus Ver⸗ 
ſailles vom 30. d. zufolge veröffentlicht das „Jour⸗ 
nal offtetel“ in Paris den Wortlaut der Kapitula⸗ 
tionsbedingungen. Favre ſoll die preußiſchen Behörden 
erſucht haben, den Eintritt in Paris zu erſchweren. 
Die Poſtverbindung wurde wieder eröffaet. Die 
Deutſchen haben Viehtransporte in die⸗Stadt hinein⸗ 
geſchickt. 

Petersburg, 31. Januar. Der vor einiger 
Zeit aus Paris hierher zurückgekehrte, dort attachirt 
geweſene ruſſiſche Militärbevollmächtigte Prinz Witt⸗ 
genſtein iſt heute von hier nach London und Paris 
abgereiſt. 

Konſtantinopel, 31. Januar. Seitens der 
türkiſchen Regierung ſind alle Anordnungen getroffen, 
daß ſofort Truppen die Donaufürſtenthümer bejepen, 
wenn der Fürſt von Rumänien, wie erwartet wird, 
das Land verläßt. f 


Mrovinzielles. 

Stettin, 1. Februar. Die Beerdigung des 
Kommandanten, Gencral⸗Lieutenants v. Freyhold, 
welchem das Ofſtzierkorps unſerer Garntſon einen 
ehrenvollen Nachruf widmet, ſoll am Freitag Mittag 
ſtattfinden. t 

— Der Oberft-Heutenant Graf Wengersky, 
etatömäßiger Stabsofſtzter im 2. pomm. Ulanen-Rgt. 
Nr. 9, it zum Kommandeur des 3. Reſerve-Huf.⸗ 
Rgts. ernannt. g 

— Zum Zwecke der Wahl eines Abgeordneten 
zum deutſchen Reichstage iſt der 86,398 Seelen zäh⸗ 
lende Randower Kreis in 132 Wahl-Bezirke ge⸗ 
theilt. 

— (Sitzung der Vorfieher der Kaufmannſchaft 
vom 26. Januar.) Es wurde beſchloſſen, jedem Kor⸗ 
poratlons-Mitglied ein gedrucktes Exemplar des Ent⸗ 
wurfs eines revldirten Statuts für die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft mitzutheilen und die Korporation zu einer 
am 14. März er., Vormittags 10 Uhr ſtattfinden⸗ 
den General-Berfammlung einzuladen, um über den 
Entwurf in Berathung zu treten. — Einem Stamm- 

e der Waage⸗-Arbeiter⸗Kompagnie wurde für die 


Anzeige eines Diebſtahls an Waaren eine Belohnung iſchon 80 überſteigt. Bei den Gefangenen find bis 


den, werden ihre Kleider in einen Raum gebracht, 
welcher mit heißem, mit Karbolſäure geſchwängertem 
Dampf gefüllt iſt, und in welchem ſie kurze Zelt ver⸗ 
bleiben, um dann in einem zweiten hocherwärmten 


trocknet zu werden. Die ganze Prozedur geht fo 
ſchnell, daß, wie ſchon geſagt, täglich 1000 Mann 
abgefertigt werden können. Man verſpricht ſich von 
ärztlicher Seite von dieſer Einrichtung einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Einfluß auf den Geſundheitszu⸗ 


„30. Januar. Die Regierungs-Ab- ſtand der Gefangenen. 


Stargard, 30. Januar. Unſere frühere Mit⸗ 
theilung, daß wir noch einen Zugang an gefangenen 
franzöſiſchen Offtzieren zu erwarten hätten, hat ſich 
beſtätigt. Es find heut deren 49 aus Coblenz ein- 
getroffen. 

+ Greifswald, 30. Januar. Wohl nie hat 
unſere Stadt einen größeren Jubel erlebt, als am 
Sonntag, wo die Kapitulation von Paris am Nach⸗ 
mittag per Telegraph hier eintraf. Im Nu flaggte 
die ganze Stadt unter dem Glockengeläute von ſämmt ⸗ 
lichen Kirchen. Am Abend fand eine allgemeine bril⸗ 
lante Illumination ſtatt und verdient beſonders das 
Rathhaus durch intenſtve Gasbeleuchtung hervorgehoben 
zu werden, und ebenſo auf die Rouleaux⸗Dekoratio⸗ 
nen beim Konditor Sparagnapane in gediegener Aus⸗ 
ſtattung mit ſchönen Verſen. Das ſtädtlſche Muſik⸗ 
Korps durchzog am Nachmittag und Abend die Stadt 
und Taufende von Menſchen ſangen die Vaterlands⸗ 
lieder. Dazu böllerten die Salutſchüſſe bis ſpät in die 
Nacht und bengaliſche Flammen gaben dem Abend- 
himmel einen ſeenhaften Glanz. Es war ein jo wun⸗ 
derherrlicher Tag, daß augenſcheinlich der Friede Got⸗ 
tes ſeinen Einzug hielt und ihn den Völkern ver⸗ 
kündete. 

[ Stralſund, 30. Januar. Die erſte Nach⸗ 
richt von der Kapitulation von Paris, welche in den 
Vormittagsſtunden des Sonnabend hierher gelangte, 
wurde von vielen Seiten ziemlich ungläubig aufge⸗ 
nommen. Man befürchtete, daß der hiakende Bote 
nachkommen würde, weil der Fall von Paris Vielen 
doch zu plötzlich erſchien. Als aber die offizielle Be⸗ 
ftätigung eintraf, verbreitete ſich eine freudige Auf⸗ 
regung in der Stadt. Bald prangte dieſelbe und der 
Hafen im bunten Schmuck der Flaggen, Fahnen und 
Wimpel. Ein von mehreren Bürgern unterſchriebenes 
Plakat, welches die Aufforderung zu einer Illumina⸗ 
tion enthielt, wurde an den Ecken der Häuſer ange- 
ſchlagen. Die Illumination fand am Sonntage ſtatt. 
Obgleich durch die Uebergabe von Paris und den 
dreiwöchentlichen Waffenſtillſtand, der mit Jules Favre 
abgeſchloſſen iſt, der Friede noch nicht vollſtändig ge- 
ſichert iſt und man die Geſinnungen des exaltirten 
Gambetta und ſeiner Anhänger in Bezug hierauf noch 
nicht kennt, ſo war hier die Hoffnung auf einen bal⸗ 
digen Frieden in Folge des großen Ereigniſſes doch 
allgemein und ſtark genug, daß die Illumination in 
der ganzen Stadt ſehr glänzend ausfiel. Trotz der 
großen Kälte bewegte ſich ein zahlreiches Publikum 
durch die Straßen. Gegen Abend wurden zur Feier 
des Tages Kanonenſchüſſe von den Wällen abgefeuert 
und nach 8 Uhr Abends bewegte ſich, von der Menge 
gefolgt, der Zapfenſtreich durch die Straßen. Damit 
die Schüler ſich auch des hochwichtigen Exeigniſſes er- 
freuen können, find heute einzelne Schulen geſchloſſen. 

Stralſund, 30. Januar. Die von den fran- 
zöſiſchen Kriegsgefangenen hier eingeſchleppte Pocken⸗ 
Epidemie findet leider noch immer eine weitere Ber- 
breitung, namentlich unter der Civilbevölferung, jo 
daß die Zahl der Pocken⸗Kranken vom Civil heute 


2 1 
N * 
9 
{ 


beute 73 an den Pocken erkrankt. Bei unſerem Mi-] die Nachricht von der bevorſtehenden Kapitulation udn 


litär ſoll die Krankheit ſehr mäßig jein. 


Paris hier verbreitete, gab ſich allerorts eine freudige 


$ Rügenwalde, 30. Januar. Die Kapttula- Bewegung kund, die ihren Höhepunkt erreichte, als 
tion von Pari: wurde auch hier geſtern durch Böller⸗[die Vermuthung heute zur vollen Gewißheit wurde. 
ſchüſſe und Illumination, von der ſich faſt kein ein- — Von Seiten des Kirchenregiments war das Läu⸗ 
ziges Haus ausſchloß, gefeiert, wogegen zur Nachfeier ten aller Glocken angeordnet. Kaum war es Abend 
heute in der Reſſource „Harmonia“ Konzert und Tanz- geworden, als ſich aus den Häuſern ein wahres Licht- 
vergnügen ſtattgefunden hat. Auch hier ſehnt ſich meer ergoß. Hie und da, beſonders am Markte, er- 
Alles nach Frieden, namentlich aber die zahlreichen leuchteten verſchiedenfarbige bengaliſche Flammen die 
Schiffer, die, jo lange der Krieg wüthet, ohne jeg- Gruppen der freudig Erregten, oder es wurden kleine 


lichen Broderwerb ſind. 
5 Bublitz, 29. Januar. 


der Depeſche über die Kapitulation von Paris wogte und ſingend durch die Straßen zu ziehen. 
eine zahlreſche Menſchenmenge durch die Straßen, die einem Worte: 


Feuerwerkskörper losgebrannt. Die Jugend ließ es 


Nach Verkündung ſich, trotz der bittern Kälte, nicht nehmen, jubelnd 


Mit 
Nie, ſeit der Mitte des v. J. that 


Fahnen wehten, die Fenſter wurden illumintrt und ſich der Enthuſtasmus jo allgemein und fo ſtark kund, 


mit ſinnigen Transparenten geziert. 


Abends 7 Uhr als heute. 


Er galt ja dem größten Ereig niſſe in 


durchzog der Bürgermeiſter mit dem Geſangverein die dem großartigſten aller Feldzüge. — Mit der Inter⸗ 
Straßen der Stadt unter frohem Jubel das Lied nirung franzöſtſcher Offiziere, um welche ſich hieſige 
„Hell Dir im Siegerkranz“ ſingend. Vor dem Rath- Hausbeſitzer bei dem Königlichen General⸗Kommando 
hauſe hielt der Bürgermeifter eine Anſprache und ge- bereits mehrfach bemüht haben, wird es nun wohl 
dachte in feiner Rede Preußens Heldenkönig und gute Wege haben. Man bedauert daher um jo mehr, 
Deutſchlands Kaiſer, der Grafen Bismarck, Moltke, daß man nicht früher, als wegen Aufnahme franzö⸗ 
Werder, Roon, des Prinzen Friedrich Karl und des ſiſcher Gefangener hier angefragt wurde, ſich bereit 
Königs Sohn, worauf ein mit Begeiſterung aufge- erklärte. — Wie es ſcheint, machen unſere Belgarder 
nommener Toaſt auf den Katſer und Schirmherrn] Lieferanten bei der Verpflegung der Cörliner Gefan⸗ 


Deutſchlands folgte. Die Feierlichkeit ſchloß mit dem genen keine ſchlechten Geſchäfte. 


Einzelne Cörliner 


Geſange „Nun danket alle Gott“ und einem brillan⸗Tziehen aus der Vermiethung ihrer Säle ganz unge⸗ 


ten Feuerwerk. 
Dankgottesdienſt ſtatt. 


= Stegas, 30. Januar. Am heutigen Tage 


Noch am Abend 8 Uhr fand ein wöhnliche Preiſe. 


ld bericht, 
Berlin, 28. Januar. Wenn auch das Geſchäft in 


feierte der Befiger und Veteran Flatau in Förſtenau dieſer Woche nicht ganz fo lebhaft war wie das in der 
mit feiner Gattin das ſeltene Feſt der goldenen vorhergegangenen, fo find doch immerhin gegen 1500 Etr. 


» Hochzeit. 
* Belgard, 29. Januar. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Minna Jahnke mit Herrn Guſtav 
x Bollwig (Flatow Stettin). — Frau Hedwig Nerger 
geb. Stahl mit Herrn Bruno Kornführer (Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Wegener (Straßen⸗ 
hif). — Eine Tochter: Herrn Böttcher (Bergen R.) 
Geftorkes: Herr Georg Gutknecht (Stettin). — Herr 
Georg Hoffmann, Seconde⸗Lient. im Ingenieur⸗Torps 
(Le Mans). — Zahlmeiſter Herr Maaß vom pomm. 
Train Bataillon Nr. 2 (Liebenwalde). — Herr Earl 
Gare (Stralſund). — Ulan Adolph Harder (Chateau 
Renault). — Herr Theodor Burmeiſter. Sergeant im 
pomm. Feld » Artillerie » Regiment Nr. 2 (Metz). — 

Arbeiter Lorenz Kluge (Stettin). — Herr H. Käding 
(Colberg). — Herr Febr. Neander (CTolberg). — Kran 
Joh. Langerbeck geb. Bentzien (Grimmen). — Fran 
Marten (Colberg). — Wwe. Blankenburg geb. Weber 

(Col berg). 


Im birekten Güterverkehr zwiſchen Stztionen der Groß⸗ 
herzoglich⸗Mecklenburgiſchen Eiſenbahn einerſeits und Gta⸗ 
tionen der diesſeitigen Eiſenbahn andererſeits — Tarif 
vom 1. Jult 1867 werben dom heutigen Tage ab die 
unter Oelſaat ſubſummirten Artikel: „Hanf, Rüb-, Seſam⸗ 
Dotter- und Mohnſaat“ bei Sendungen von minbeften 
100 Ceutnern auf einen Frachtorief aus der ermäßigte 
Kaffe II. in den Spezialtarif B. verſetzt. 


Stettin, den 26. Januar 1871. 


Direktorium . 
der Berlin⸗Stettiner Etſenbahageſelſchaft 


Fr.etzdorfl. Zenke. Ste 


Stargrad, den 21. Dezember 1870. 
In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen 
A. im Regierungs⸗Bezirk 
Stralfund 
im Kreiſe Franzburg, 


betreffend die Ablöſung reſp. Umwandlung der der ſtehend billigen 


Bfarre und Küſterei zu Veigaſt von den Bauerhöfen 
Nr. 4 und 5 daſelbſt zustehenden Natural⸗Abgaben“ 


l, , 
3 U in Lees-Antheil, für alle 4 Klaſſen 
B: im Regierungs⸗Bezirk Stettin! Sunne, für a N 


1. im Kreiſe Anklam, 
betreffend die Ablöſang der Raſſ⸗ und Leſeholz⸗Be⸗ 
rechtigung der Schule zu Lübs vom Fundo des Gutes 
Heiurichshof, 

2. im Kreiſe Demmin, 5 
Abloſung der von den bä erlichen Wirthen zu Sieden ⸗ 
brünzow für das St. Spiritus⸗Hospital aus der 
Demminer Stadtforſt zu leiſtenden Holzfuhren, 

3. im Kreiſe Greifenberg, 
Umwandlung von Natural⸗Abgaben der bäuerlichen 
Wirthe zu 3 
und Küſterei, 

4. im Kreiſe Greifenhagen, 
a. die Forſttheilung zu Greifenhagen, 


48—56 
Als ſich geſtern inländiſche Tuchſabrikanten verkauft worden. 


mecklenburger, pemmerſche und preußiſche Wollen von 2% 


Thlr, ſowie e T. bis 48 Thlr. an 


7. im Kreiſe Ueckermünde, 
Ablöſung ſämmtlicher auf dem Königl. Forſtrevier 
Groß Mützelburg und ber Alt-A;ldeder Revier des 
Oberförſtereibezieks Eggeſin haftenden Servitutsbe⸗ 
rechtigungen, ; 
8. im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, 
Theilung des Tannenkampfs zu Zech rin W./D. 


C. im Regierungs⸗Bezirk Cöslin, 


1. im Kreiſe Neuſtettin, 
Ablöſung der Reallaften von der Haeger⸗Mühle bei 
Bärwalde, 


2. im Kreiſe Schlawe, 
Ablöſung der den Grundbeſitzern zu Dams hagen im 
Neu⸗Krackow'ſch en a zuſtehenden Weide, RNaff⸗ 
und Leſeholzberechtigung, 
en alle nubekanute Lehusagnaten, Wiederkaufsberech⸗ 
tigte Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittel⸗ 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
zu haben verneinen, insheſondere der nächſt von dem 
in die Lehns⸗ und Succeſſious⸗Regiſter eingetragenen und 
ihrem Aufenthaltsorte nach unbekaunten Aguaten, 
a. bes v. Borckeſchen Geschlechts zum Lehngute Hein⸗ 
richshof, Anklamer Kreiſes, 
b. des v. Eickſtebt'ſchen Geſchlechts zum Lehngute 
Book, Ranvower Kreiſes, 
hiermit aufgefordert ſich in dem 


am 25. Februar k. J., 
Vormittags 11 uhr, 


vor dem Herrn Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
Alter in unſerem Geſchäftslokale hierſeldſt anſtehenden 
Termine zu meiden und ihre Erklärung darüber abzugeben, 
ob ſte bei Vorlegung des Augeinanberſetungs- Planeg reſp. 
des Rezeſſes zugezogen fein wollen, wibrigenfalls fie die 


betreffende Auseinanberjegung, ſelbſt im Falle einer Ver ⸗ 
®Ttegung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen 
n Einwendungen dagegen weiter gebört werden können. 


Königl. General⸗Kommiſ fion für Pommern. 


Zur 
II. Klasse der 
Königl. 


Preuss. Lotterie 


(der anerkannt vortheilha teſten aller Lotterien für den 


Spieler). 
Ziehung am 7. Februar er, 
verkauft u. verfendet gegen Poſtvorſcheß oder Einſenbung 
des Betrages e in geſetzlicher Form zu nach⸗ 
reiſen: 
1 1 4 1/, 
7 7 und ½ 


5 1 
galt, mit 1 


a 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11— 12. 


Zum An⸗ und Verkauf von Staatspapieren n. Eiſen⸗ 


bahu⸗Aktlen empfteblt fich h 
M Rosenstein, e Left, 
Avis. 


Berlin, U. d. Linden 
Eltern und Vormünder derjenigen jungen Männer, 


eblin und Groß⸗Zapplin an die Pfarre welche behufs ihrer ſchnenken Vorbereitung zum Freiwilligen 


reſp. Fähndrich- Examen den nächſten Kurſus in den Nord⸗ 
deutſchen Militair- Pädagogium in Berlin (Schön ⸗ 
bauſer Allce 27) zu abſolviren gedenken, beehre ich mich 


d. die Servituten-Ablöſung der Kofjüthen zu Podejuch] hierdurch anzuz igen, daß ich behufs unſerer Rückſprache 


im Königl. Forſtreviere Klütz, 
5. im Kreiſe Randow, 


am Sonnabend und Sonntag, den 4. u. 5. Februar a. c. 
im Hiötel du Nord zu Stettin, von 9 —11 Uhr 
Vormittags und von 2 dis 4 Uhr Nachmittags auweſend 


a. Ablöſung reſp. Umwandlung der von den bäner⸗ſein werde. Proſpekte von der Anſtalt find bel der Exped. 


lichen Wirthen zu Schillersdorf an die dortige 
Pfarre zu entrichtenden Real⸗Abgaben, 

b Ablöſung der auf dem Koſſäthen⸗Grundſtücke Nr 
2 zu Gorkow für die Gutsherrſchaft haftenden 

ente, 

e. Ablöſung der anf dem Halbbauerhofe Nr. 17 zu 
Book für ſdie dortige Gutsherrſchaft haftenden 
Grundrente, 


6, im Kreiſe Regenwalde, 
ſpezielle Eintheilung der den 74. Hausbeſitzern zu 
Plathe bei den früheren Gemeinheitstheilungen aus⸗ 
gewieſenen Geſammtabfindungen, 


d. Bl. einzuſehen und durch mich gratis zu beziehen. 
Dr. J. Killisch, 
Dirigent des Norddeutſchen Militair⸗Päda gogiums. 
ung. 


Spieldoſen⸗Verlooſ 
Ziehung Anfangs April, 
Das Loos zu 1 Thaler, 12 Looſe 10 Thaler. 


Zu bezieben von 
J. H. Heller in Bern (Schweiz). 


S aa a 


Viebmärkte. 
Berlin. Am 30 Januar cr. wurden auf biefigem 
Viehmarkt au Schlachtvieb zum Verkauf aufgeſtellt: 

Au Rindpfeb 1688 Stück. Der Handel war bei 
gedrückten Preiſen ſehr flau, indem nur ſchwache Ankäufe 
nach den Rheinlanden gemacht wurden, ſelbſt beſte Waare 
konnte nur 16—17 , pre 100 9 
erzielen. 

An Schweinen 2195 Stück. Das Geſchäft war bei 
ſchwächeren Zutrifteu etwas belebter, und ſtellten ſich die 
Preiſe für beſte feine Kernwaare auf 17 pro 100 Pfd. 


Fleiſchgewicht, bei ſpäteren Zufuhren ſchloß der Markt zu 


gedrückten Breifen. 

An Schafvieh 2188 Stück Der Bedarf war nur 
ſehr ſchwach und konnten die Veſtände ſelbſt zu gedrückten 
Preiſen nicht geräumt werden. 

An Kälbern 541 Stück. Ger Handel war ziemlich 
lebhaft bei mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen. 


ren Gerichte. 

Stettin, 31. Januar Wetter ſchön. Wind N. 
Barometer 28“ 7, 
Mittags — 8 0 R. 

An der Börfe, 

Weizen loco lebhafter Umſatz zu beſſeren Preiſeu, 
Termine wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität gelber inländ. geriuger 62—67 , beſſerer 68 
bis 71 , feiner 72-76 , ungar. und galiz. 70 
bis 76 , weißer und bunter 69—78 bez ſchwim · 
mend ſchleſ. per Eonnviffement 75 -76 , 88 - Böpfd. 
gelber per Januar 78 94 nominell, per Frühjahr 79 %, 
79, 789% , bez., Mai⸗Juni 80 & bez. 

Roggen Termine matt, loco wen'g verändert, loer 
per 2000 Pfd. noch Qualität 79%, 1 Br. u Gd., 76. 
bis 82pfd. 51½ —54½ bez, per Januar 53%, 
, Br, per Frühjahr 54 ¼, 54 bez. u. Gb., Mai- 
Juni 55 9% Br., per Juni⸗Juli 56 ½, 56 bez. u. Br. 
Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. 43—47½ 
nach Qualität, per Frühlahr pomm, 47/ % Gd, 


0 48 . Gd, ſchleſ. 48 / I 
a 


Go. 
fer loco per 2000 Pfd. nah Qualität 45—46 ¼ 


fund Fleiſchgewicht a 


Temperatur Morgens — 15 R. 


25 


A, per 
49. Y 


“ 


(7 


Gubin 20 Br. u. Gd, 5 


— 


lität Futter⸗ 47— 49 
Futter⸗ 51 Br. 
Lupinen loco per 2000 Pfd. gelbe 44—48 , 
blaue 36— 40 94 
B ctorianerbfen per 2000 Pfd. loco 62 69 RB. 


Dotter mehr Frage, loco per 2000 Pfd. 78 bis 

87 V bez. 

90 Win ee per 2000 Pfd. Beptember⸗Oktober 
r. 


Rüdöl behaupt t. loco per 200 Pfo, flüſſiges 29½ 
Br., gefrorenes 29 % Br., per Jauuar 282 9% 
Gd., Februar⸗März 28%, 9% bez., Nral⸗Mai 29˙½% % 
Br., Y, Gd., Sertember⸗Oktober 27 , Gd u. Br. 

i Spiritus leblos loco ohne Faß per 100 Litre & 
i 12 en Tas 257 loco mit e 2 
3 ½ & bez, Jannar 17 nom., Frühjahr 17½ . 
bez., Mai⸗Juni 17%, ; bez., Yuni-Juli 18 % nom, 
Juli⸗Auguſt 18%, & bez., An guſt⸗September 18 ¼/ 
nominell. 

Angemeldet: 200 Ctr. Oel. 

} Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 , Roggen 
53%, &, Rüböl 28%, , Spiritus 17 


Berlin, 30. Jannar (Fonds und Aktien ⸗Mörſe.) 
Heute wurden nur wenig beſſere Courſe gemeldet; die 
günſtiger notirte Valuta konnte den Rückgang nur theil⸗ 
weife ausgleichen Später kam zu herabgesetzten Notiruo⸗ 
gen wieder eine feſte Haltung auf. 


Liverpool, 31. Januar. (Schlußbericht), Gaum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 2000 Ballen. Matt, 

Middling Orleans 8 ¼, middling amerikaniſche 8, 
fair Dhollerah 6½, middling fair Dhollerah 6, good 
middling Dholleraß 5, fair Bengal 6, New fair Oomra 
684, good fair Oomra 7½, Pernam 8%, Smyrna 
7%, Egyptiſche 877. 


. Shifägelegengeit 2 


8 von 
Bremen nach Nordamerika. 


iernug ceuzeſſterirte Schiffservedient, beforbert Auswan⸗ 


4 Der Uuterzeichnete, von Königl. Preuß. 
erer mit 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd 
W Packet⸗Segelſchi e f 
Die Paſſage⸗Preiſe ind billigt geheilt 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


—— — 


den wöchentlich von Bremen ach Newer, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 

ſowie am 1. ind 15. eines ſeden Monate mit großen 
rk, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
und wied auf portofreie Auftragen gern nnentgeldlich Ane 


Ed. IJchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Baugenftrafe BA, 


Prümiirter Kauf von Thierlöpfen 
aus der Fabrik von H. Seeger & Krüger in Neuwedell. 


15000 Thonoplafliſche Toierköpfe (Reh⸗ und Fuchs⸗Köpf⸗, ¼ der Lebensgröße) werden bas Stück für 


Einen l 


theken frei, 7 Feuſter Frout . 


verkauft. Wenn 15000 Thierköpfe abgeſetzt find werden 502 Prämien vertheilt. 5 
Ein neues, maſſives, in Neuwedell am Markt gelegenes Wohnhaus nebſt Garten 3 Hypo⸗ 
l 8 5 - 


Prämien find: 


. e a * 


2. Ein Pianino von Volyſander im Werth * 200 — 
3. Fünfzig Stück Schießgewehre, neueſter Conſtruktion, Werth e 10 — 
4. Neun Stück Oelgemälde in Goldrahmen, Werth . 250 — 
5 wei Stück Nähmaſchinen, Werth 80 — 
6. 9 ſchöne thonoplaſtiſche Kuo ſtgegenſtände aus der Fabrik ſelbſt, von denen der 
gering: noch einen Ve kaufswerth von Einen Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ 
often ſich belaufen auf b e 
Im Ganzen 502 Prämien im Werthe bon 7080 — 
Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin von ein zu dieſem Zweck zuſammentretendes Comitee 


ſtatt. Der Tag der Prämien⸗Vertheilung, als auch das 
Stettin iſt mir Niederlage dieſer Thierköpfe übertragen, 
köpfe einzeln das Stück mit Einem Thaler. Durch den 


kehrenswerthen Prämien koſteufrei betheiligt, und jedem Käufer eines Thierlopfes kann d 


Prämien zuertheilt werden. 


Reſultat derſelben wird beſonders bekannt gemacht. Für 
und verkaufe und verſende ich nach außerhalb die Thier⸗ 
Ankauf iſt jeder Käufer an die Zuertheilung obiger be⸗ 
e eine oder andere der 


Th. Steften’s Lotterie⸗Comtoir 


— —ÜäaʒLDæ— — nn aan — —ä — ͤ —̈—- f́DH 


Preuss. Veteranen-L 
Die Ziehung iſt auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt. 
| Tomite der | Veteranen- Lotterie. 


in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 


4 * 


erie. 


Haasensiein & Vogler, 


Annoncen- Expedition. 
Etablissemento unter überall gleiel lautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt a- M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 


Wpileptiſche Krämpfe (Fallſucht 


bellt Frieflich ber Apegtalgegt für Egil⸗pfie, Dolzor O. Mils: ir 
FBarliu, „t: Logiſenſtraße 10 — Bereits 88% Hundert veteilt, 


j Erbſen etwas fefter, loco per 2000 Pfo. nach Du 2 
S, Koch- 51-53 , Früßſahr 


Wicken loco per 2000 Pfd. 45-47 vach Qual. 
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Wichtig für Bücht Fenn e Part für alle Geſchlechtskrante, 1 A 1) Beffing’s 
Wichtig für cherfreunde Ie, elegante ſchöne Oltavausgabe. 2) Körners 
r 1 x & ti 5 mtl. Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher 
N . n er N se ie Tier nen, | Bitter, 1 9 = leriſche Alle ſchichte 
complet, fehlerfrei, zu bersb: zusammen 2 % — Maleriſche Naturge bie 
hr 7 1 11 1 34 5 Pe ob der 5 Reiche, 450 Seiten Text mit 350 prachtvoll kolor 
gelegten Spo tpreifen. Em Kupfern, Prachtbaub 50 Ar — Caſanova's Me. 
Der Ocean, feine Gebeimniſſe und Wunder. Natur moireu. Vollſt. deutſche illuſtr. Ang. 17 Bde. Oktav 
iſtoriſches, Prachttwerk. 300 gr. Oktavſetten Tert mit 5 A -- 1) Schillers ſämmlich⸗ Werte, 12 Bände, 
vielen Abbildungen, 1866, ſehr el gant 25 Hu — Eine 2) Göthe's Werke, 12 Bde., 3) Kurz zund Palda ; 
andere Welt, von Pliuine dem Jüngſten, mit vielen mus, deutſcher Dichter und Proſaiſten, 3 ſtarke Bände, 
Illustrationen, den berühmten Bildern von Graub- nebſt 40 Portraits. Alle 3 Werke zul. 4 % — Die 
ville, großes Prachtwerk, 36 Ar — Ebdelſteine bent- Erde und das Meer. Naturbiſtoriſches Prachtwerk. 
ſcer Kunſt und Dichtung in Wort m d Bild mit 24 410 gr, Oktaol. Text mit vielen Abbild. 1ſt66, ſehr eleg. 
bet anten Kunſlblättern (jedes ein Meißterwert), vielen 1 % Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
Ill trationen und vorzüglichen Erzählungen. Ein großer mit 100 feinen Abbildungen 1 7. 1) Cooper, Capt. 
dicker Band in Quart, dba elegant gebunden 2½ is Marxpat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hack änder, 2) Die Kaiſerbrüder, großer biſtoriſcher Roman, 
Gerſtäcker Ed. Höfer, 24 Bde., gr. Oktav ſehr elegant eiue: der beſten hiſtoriſchen Romane. 4 Bde., 1200 S. 
Rappıe. 9 Ag, ur 3% „ — a) Bibliothek fark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4%, t) 
deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke große Bände, Ldpr. Alle 4 Werte zul. 2 % Das 6. u. 7. Buch Mofis, 
41% für nur 35 % b) Bibliothek hiſtoriſcher das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Gebeimniß aller 
Romane ber beſten deutſchen Schriſtſteller 12 dide große Geheimniſſe, wort, und hilbyetrem mad) einer alten Hand⸗ 
Bände, Oktav. Ladeupreis 15 3 für nur 40 . o ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem 
Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane, der beſten wichtigen Anhange. Labenpreis 10 , für nur 3 9% 
deutſchen Schriftſteller. 12 vicke gr. Bände, Oktav. Lopr. (Sehr ſelten und böchſt intereflant.) Paul de Kock's 
16 #4, für nur 45 J. Walter Scott's Roman-, bumoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 50 fanberen Bildern, 
deutſch, hübſche Ausg., 108 Bir. ½ n Miythologie, 2½ A Flygare Garlen u. Friederike Bremer, 
illuſtrirte, aller Bölker, 10 Bände mit mehreren 100 ausgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 — Das 
Abbildungen, 35 * Der Kreuzzug der Schwarzen Reich der Luft, maturhiſtotiſches Prächtwerk, 432 
Hann intereſſaut. 2 Bände 15 Hr Eugen Sue 's große Oktavſeiten Text mit vielen Abbildungen. 1866 
Romane, bübſche deut che Kabinete⸗Ausg, 128 Bde, ſehr elegant 1 . — erner folgende 10 
ſeldorfer anerkannt ante und boliebte Gedichtbücher, ſätt mitlich 
Künſtler⸗ Album. ach prtkupferwerk erſten Ranges in Prachtbänden mit Goldichnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
Ks armen Dann, 2. Brandl, Helden- u. Liederbuch. 3. H dl, 
Künſtler (jedes N ein 5 Quarto. ane Seen de 4 5 2 — 2 8 7 b. 5 
Ibsſer Original Prachtbaud ait Goldſchuitt 27 Satans Leyer. e 5 zuſammen ſtatt Ladeupre 
3 > 2 a B. 1. Bed, aus der Hemel 1 


* 5 5 
zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bände mit 140 Frutz Gedichte. 3. Caſtelli Gedichte. 4. Stern, Aus der 


Weinhandlung 
von 


W. Bosenstein, 


Frauenſtraße Nr. 51. 
5 Durch directe Beziehungen von Frankreich, F 
Spanien, Ungarn n. vom Rhein und durch Auf⸗ Be 
hebung der faſt ganzen Stener durch den Handels-“ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehalteue Weine zu folgeuden Preiſen I 
en eben: N 
Chät, Onlon, Chat. Canet u Fl. 5 . 
Medoe Pauillae, Medee 
st. Julien a Fl. 5 Sgr., 
Medee Margaux o Fl. 1½ Sgr., 
Medoe Pougenauy 2 FI. 7½ Sgr., 
Chätdau La Rose a FI. 1 Sgr., 
Chateau la Fitte * Fl. 0 Sgr., 
Chäteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Rhneilnwelne: N 
feine Laubenheimer ‘ 
Naekenheimer a Fl. 5 Sgr., 
Moneiblümehen, Deides- 
heimer a Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claug 
Johannisbeer a Fl. 77% Sgr., 
1868. Laubenheimer Rise- 


Ang n Fl. 7½ j 
steinberger Cabimet a Fl. 7% Sgr., 
Jehanmisberger Cab. u Si 10 : 


feine Musent-Lünell ma Fl, 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7Y,-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 

Sherry Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriſra, Franzw. u Fl. 7 Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungärweln A 
aus dem beliebten Sarokſar er N 

» Fl 10, 12-15 Sgr., 
feiner Jamalen-.. um a F. 5 Sor., 
a Fl. 


feinen Cognac 5 Sgr., reich son 1740 bie 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit Kollektionen A. und H. zuſammen nur 2 % 
leinen Arrae a Fl. 5 Ser., 20 Stablſt. 35 Hr — Die Dresdener Gemälde⸗ Hr, 8 0 
Punsch-, Grog- und Glünweln- 7 Gallerie, mit 24 prachtvollen Photographien den Mufikalien 

Extraet 1 Fl. 10 Sgr., ſchouſten Bilder derſelden, ſanber gebunden, mit Gold⸗ * . 
Cognae, Arrne und Rum, ben ſeinſten zu ſchnitt 2 — Der große deutſche Anekdo- Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelſohn⸗ 
Thee, unverſchnitten a Fl. 7/10 Ser. P tenſchaz in 1000 bamoriſtiſchen Auekdeten, Erzah⸗ Bartyoldy e., nene elegante Ausgabe, 1½ — 


Sämmtliche Weine und Spixituoſen find ent» 
chieden noch nie ſo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 


überzeugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden einn berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten 


Le Sanden. 51. 
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lungen, Jebichten, Puffs 7c. 10 Be, gr. Oktav 1 .. Weber Album, 10 brillante Compoſttionen 
Capt. Ehamier’s beliebte Seeromane, 6 Bände Oktav ven Weber, Spohr, Meyerbeer, Tauber, Kücken ꝛc. 
1 | 


LER! 


17 75 3. Polizei-Geyeimniffe u ber Jeſuit, enthaltend, 1 11 Großes Hamburger Tanz⸗ 

ͤchſt intereſſ. Roman aus der Neuzeit. 5 Bde., 1 t Album für 1871, da 

Schönheits⸗Album, 24 8 von Frauen⸗ kit 1 Re, baſſelbe für 1870 ebenfo i en 1 
u — alzer⸗Album, 6 der beliebteſten brillanten Walzer 


+ 
Bes 


Für drei Thaler "EU 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhuen. 

Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 9 
er Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopſſchmerzen, 

ubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſen, ferner 

diaz an 100 Nah ge Selbftbefl⸗ ckung, weißer 5 

. zen Königlichen Kunftanfalten Berling ele J 

„elegant gebunden lautes Feſtgeſchenk für Jedermann, 1 — Tanz⸗ 

22 eee eee Sänglinge Album auf 1871, 30 Tänze enthaltend, m. elegantem 


= Die ne jerne köſtliche rg fürs Leben, von Oeſer, Prachtband Umſchlag, 1 4 — 50 leichte Tänze für Bioline 
Emser Pastillen Vich 
find an 


chte des großen Propheten von Nazareth. uur 1 Ag — Daſſelbe, Neue Folge, ebeuſo brillant 
Bar. Sehr felten zuſammengeſtellt 1 % Jugend⸗Album f. 1871, 30 


de 
Verdauung, und die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ elegant gebunden mit Goldſchnitt 25 Sophie > det bett 
Härfen. P Schwartz, Romane aus dem Bunch 118 Bände, Gratis er ült eder —.— den Anden 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabril 3 28 pn Deckung erhält ‚Jet an 


von Dr. Otto Schür. 
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1 Eiſenbahnſchienen 
3 


es, el „2 fare Bände. (Di t allei 

toll ie 1 K, beide Miete ya 5 Jeder Aufteag wird ſtets ſofort prompt 

— Alexander Dumas Nomane, hübſche deutſche ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 
Kabinets „ Ausgabe, 128 Bände, 4 Mg — Das 8 

u Bauzwecken empfiehlt Tal *verfiegelte Buch der größten @ebeimmiffe. 1 Sigmund Simon 

W. Dreyer, Breiteſtr. 20. |. 


Kur der Trunkſucht, 


ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen. Die [Rur 
kann mit und ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden 
Schon über 1 geheilt. wi ſtehen zu Dienften. 

i en Einſendung von 2 erfolgt Zuſendung der 
*. nebſt Gebrauchsauweiſung. Arme, welcht 
ein amtliches Armuths⸗Zeugniß beibringen, erhalten et 


gratis durch 
F. Vollmann 
Frankfurt a. O. (Preußen). 


eur. 
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anoforte-Handlung 
Stettin, JSouifenfiraße Nr. 13. 
ompülebit 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Fianos und Pianinos 
in grösster Auswahl zu soliden Preisen und adler fünfjähriger Garantie für Güte und Fellerireiheit. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


Hoi-Pi 


— 
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| Wichtig für jede Haushaltung! 
Spaniſche Politur 

von Joh, Maria Gervalti. 


N Nr 


Durch Anwendung dieſer Politur ⸗Pommade era RER Fm BON er 
* ir = 2. ee 1 . ielſeit ee yes * Koh 

85 öden, ſowie ſorſtige Holz un e egen⸗ N 

= Stände (Ghatoullen, Kaffeebretter 1.) ibren 9 le 

„ urſprünglichen Glanz; fie if daher jeder Haus ⸗ el ige a e * u gen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der befte Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen Preis 

derſelben; ich kann daher mit Recht empfeblen: Cinto de Bes a , 10 — La Bouquet 3 97 12 

. N ae a 855 . e 3 1 20, — Menry Clay a & 24. 
0 000 e elegante Arheit, der angenehme 3 

befriedigen. Probekiſten a 250 Stick pro Sorte. a R 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


Cigarrenfabrikant und Importeur. 


August Müller. große Donſtraße 18, 


I (vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
empfiehlt Nähtiſche, Soppatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleiber⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen vnd 
Seegras-⸗Motrotzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilliſſer mit Drillig⸗Beruge 
12 Tyaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. 


haltung faſt unentbehrlich. Diefeibe zeichnet 
B fih, wie durch die glaubwürdigſten Alteſte nachge ⸗ 2 
wieſen werden kaun, von allen bisher zu gleichem 
Zwetle feilgebotenen Fabrikaten dadurch aue, daß fie 0 
nicht allein den urſprünglichen Glanz dee 
polirten Gegenſtandes wieder hervorbringt 
ſondern ihn Jahr und Tag ungeſchwächt 
erhält. Das Poliren mit diefer Pommade kaun 
jedes Stubenmädchen leicht und ſchnell 01.5551 
Ser Verkauf erfolgt nur darch das General» Depot 105 


von 
C. Lippert in Leipzig, f 
in verſiegelten Geſaßen a 7½ und 15 e mit Ge- 
brauchsanweiſung. 
Wiederverkaufer, welche ſich bei Vorſtehendem 
melden wollen, erhalten angemeſſenen Rabatt. 
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Schablonen anne 

Echte Dinte ane Lale 

Petſchafte u See d 
Das Bietoriabad, 


Wilhelmſtraße 9, empfiehlt ruſſiſche, rörifhe, warme 
und Douchebäder. 

Die Badezeit für warme Beder zu jeder Tageszeit für 
ruſſiſche und römiſche Bäder Mon tags, Dienſtags, 
Donnerſtags un) Freitags: Vormittags für Damen, 
die übrige Zeit für Herren. 

Af vielſeitigen Wunſch iſt die Elurichtung getroffen, 
daß für Damen jeden Abend nach 8 Uhr römiſche 
Bäder gegeben werden. 


Eine Photographie Einrichtung iſt im gungen 
ſowie einzeln billig zu verkaufen Jakobi ⸗ Kirch heff 8 
parterre. g 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, ſucht in eine n 
Mannfaktur⸗ und Weodewaaren Geſchäft ein Engagement. 
Gefl Adr. sub 100 find in der Exped. d. Blattes 
niederzulegen. 


— 


Geſucht für eine 
Maſchinenfabrik 


ein tüchtiger, mit guten Zengniſſen v rſehener 


Monteur, 


welcher im Dam pfmaſchineubau bewandert und bercits 
ſelbſtſtändig Dampfmaſchinen montirt bat. 

Monteure, welche im Bau von Schiffsmaſchinen Er⸗ 
fahrung erworben, würden den Vorzug genießen, 

6 eee jährlich 500 % preuß. mit Aurſicht auf Ver⸗ 
beſſerung. 

Offerten bez ichnet N. C. 34%, mit Beifügung von 
Zeugniſſen, werden entgegengenommen durch die An⸗ 
noneen Expedition von Hansenistein und 
Vogler in Hamburg. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 2. Februar 1871. 
Zum Benefiz für Fräulein Wilde. 
Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Atten von G. Meyerdeer. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
5 Abgang: 
Nach Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nirg. 6 
Berlin, Wriezen. . Mitt. 11 
Berlin: Courierzug Mm. 3 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 
Stolp, Breslan: . Mi. 6 
Stargard, Breslau: = Bm. 9 


= 


„Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Lalou ftr Abd. 7 
Ankunft: 
von Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 
Werlin; Conrierzug Vm. 11 
„Berlin, Wriczen: Perſonenzug Nm. 4 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abb. 10 
„ Stargarv: gemiſchter Zug Mrg. 6 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mig. 8 
„ Stolp, Ebel Vir eve Bm. 11 
S ®ah - reſp Konrierz Nm. 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 5 12 
Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg; 
Perſonenzug Abd. 1018 4 
„Strasburg, Nene Paſewalk: 
onenzug Mrg. 9 35 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: * 
Preuzlat: Perſonenzug Mitt. 12 50 
Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 
Perſonenzug Nm. 4 25 
» Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Perſoneuzag Abd. 10 15 


Yo ſt e u. 


Abgang: 
I. Kartolpoſt nach Orüntef 4 . 15 M. ſrüß. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 
I. Votenpoſt wach Bahn u. “ 


30 M. Nm. 

U. 35 N. N. 

I. Botenpsf nach Nen-Tornei 5 U. 30 

II. . . Reurkoicei 12 U. 

III. „ Nen⸗Nornei 5 U. 

17 72 ee 4 4 

„VPotenpoſt na ommerensborf 11 U. 25 

II. . „ Pommereudgorf 5 U. 55 — Bor. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 

Kartolpoſt uach Grabe und Züachow (Pölitz) 4 u. frtib 

I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 35 M. Vorm. 

II. Hotenpoſt uach e Sägen 6 Uu. 80 W. Fi 
ninuft: 1 


* 
„ Karlolpoſt von @ränbof 5 U. 10 M. fr, 
I. Kar lolpoſt 11 U. 30 M. Vorm. 15 5 
Voteupoſt von Gritukof 4 U. 45 mm a, 7 Ul. 5 L. Mf 
T, Boteupoſt vom MneXornel 5 U. 25 WM. fed. 
11 „ Nen -⸗Torne] 11 U. W N. Porn 
„ »NensTornei 5 N. 45 . Mm. 
11 K. 3 5 U. 20 M. fra 
, Botenpoft von Pomm 9 0 
Molen dn mom eben u Rule . 
onenpoſt aus Pölitz 10 U. Mor. 

ariolpoſt aus und Grabow 5 U, 5 N. fr 
Betupof aus Binde m, Srckew. 11 U 20 M. Werds 
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